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Interessengemeinschaft für eine saubere Umwelt (IGSU) – 
Schweizerisches Kompetenzzentrum gegen Littering  
 
Die Interessengemeinschaft für eine saubere Umwelt (IGSU) setzt sich gegen Littering und für eine saubere 
Schweiz ein. Seit 2007 ist sie mit Präventions- und Sensibilisierungsmassnahmen landesweit aktiv. Sie kommuni-
ziert in deutscher, französischer und italienischer Sprache. 
 
Die Trägerschaft der IGSU setzt sich aus verschiedenen privatwirtschaftlichen Organisationen zusammen, die 
sich freiwillig gegen das Littering und für eine saubere Schweiz engagieren. Die IGSU-Mitglieder, -Partner und 
-Gönner waren im Jahr 2015:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IGSU-Mitglieder, -Partner und -Gönner 2015 
 
 
 
Das Hauptziel der IGSU – als Schweizerisches Kompetenzzentrum in Littering-Fragen – ist es, durch die Ände-
rung der persönlichen Einstellungen und des Verhaltens das Littering-Problem nachhaltig einzudämmen. Mit 
ihren Massnahmen fördert sie die Eigenverantwortung im Umgang mit Abfall und strebt ein Umdenken in der 
Bevölkerung an. Dadurch soll in der Schweiz die Sauberkeit und Lebensqualität nicht nur kurz-, sondern auch 
langfristig erhöht werden. 
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IGSU Anti-Littering-Massnahmen 2015 
 
Das Littering-Problem kann langfristig nur durch Einstellungs- und Verhaltensänderungen der Bevölkerung gelöst 
werden. Dafür sind präventive Sensibilisierungsmassnahmen notwendig – ein Ansatz, den die IGSU seit 2007 
erfolgreich anwendet. So engagierte sich die IGSU auch 2015 schweizweit mit verschiedenen Präventions- und 
Sensibilisierungsmassnahmen aktiv gegen Littering und für eine saubere Umwelt. Gleichzeitig unterstützte die 
IGSU Städte, Gemeinden, Schulen und weitere von Littering betroffene Akteure bei der Planung und Umsetzung 
von eigenen Massnahmen gegen das achtlose Wegwerfen oder Liegenlassen von Abfällen im öffentlichen Raum.  
 
Nachfolgend werden die acht Hauptaktivitätsbereiche und die entsprechenden Massnahmen, welche die IGSU 
2015 durchgeführt hat, im Detail beschrieben. 
 
 
1. IGSU-Botschafter-Teams unterwegs im öffentlichen Raum 
 

Die persönlichen Sensibilisierungsgespräche durch Botschafter-Teams im öffentlichen Raum und in Schulen bil-
deten 2015 eine der Hauptaktivitäten der IGSU. Rund 80 Botschafterinnen und Botschafter sensibilisierten auf 
freundliche und humorvolle Art Passanten in direkten Gesprächen für das Littering-Problem. Sie informierten über 
den richtigen Umgang mit Abfall und rezyklierbaren Wertstoffen. Diese direkte Aufklärungsarbeit ist zwar auf-
wendig, die Wirkung ist dafür viel stärker und nachhaltiger als bei herkömmlichen, anonymen Kommunikations-
mitteln ohne direkten Dialog. 
 
Im Jahr 2015 waren die IGSU Botschafter-Teams mit ihren Recyclingmobilen an Littering-Hotspots von über 40 
Schweizer Städten und Gemeinden unterwegs und besuchten rund 25 Schulen von der Unterstufe bis zur 
Berufsschule. So leisteten die Botschafter-Teams der IGSU 2015 rund 16'000 Stunden Sensibilisierungsarbeit. 
Einsätze fanden beispielsweise in grossen Städten wie Zürich, Bern, Basel, Locarno, St.Gallen, Lausanne und 
Bellinzona statt und in kleineren Städten und Gemeinden wie Biel/Bienne, Nyon, Baden, Sion, Uster, La Chaux-
de-Fonds, Chur und Bülach. Die Botschafter-Teams engagierten sich zudem in vielen weiteren Städten und 
Gemeinden in allen Landesteilen. 
 

IGSU-Botschafter-Teams sensibilisieren Passanten für das 
Littering-Problem (Beispiel Stadt Zug) 

Botschafterinnen und Botschafter on tour (Beispiel Stadt 
Luzern) 
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Die Botschafter-Teams der IGSU sensiblisieren Jung und 
Alt für das korrekte Entsorgen von Abfällen (Beispiel Nyon) 
 

 

 
 
 

Übersicht der Haupt-Einsatzorte der IGSU-Botschafter-Teams 
im Jahr 2015 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IGSU-Botschafter im Gespräch mit Unterwegsverpflegern 
(Beispiel Stadt St.Gallen) 

 

 
 
 
 
 
2. Sensibilisierungsarbeit an Schulen   
 

Es ist sinnvoll und wichtig, das Thema Littering bereits in der Schule zu thematisieren. So können Kinder und 
Jugendliche spielerisch für einen korrekten Umgang mit Abfall und rezyklierbaren Wertstoffen motiviert werden. 
Die IGSU bot deshalb auch 2015 Schulen aller Stufen Workshops und Aktionen zum Thema Littering an, die im 
Unterricht oder während den Pausen stattfinden können. Neben praxisorientierten Übungen wurde im interaktiven 
Dialog über Littering und dessen Auswirkungen diskutiert und das Bewusstsein für die Problematik geschärft. 
 
Die IGSU führte 2015 in rund 25 Schulen in der gesamten Schweiz mit über 3'000 Kindern und Jugendlichen 
Workshops und Aktivitäten zum Thema Littering durch. Beispielsweise mit rund 250 Kindern vom Kinder-
garten bis zur Mittelstufe in Fällanden ZH, mit 500 Schülerinnen und Schülern der Primarschule Rapperswil-Jona 
und mit rund 1'000 Berufslernenden der GBS und KBZ in St.Gallen. Die Reaktionen der Kinder und Jugendlichen, 
Lehrpersonen und Hauswarte waren allgemein sehr positiv. Lehrpersonen und Abwarte haben uns positive 
Verhaltensänderungen bei den Kindern und Jugendlichen rückgemeldet – nach dem IGSU-Einsatz konnte eine 
Verminderung des Litterings auf dem Schulareal verzeichnet werden. Die Schülerinnen und Schüler schätzten 
insbesondere die Interaktivität der IGSU-Massnahmen und die Abwechslung zum Schulalltag. Zudem waren sie 
beeindruckt von unseren jungen, motivierten Botschafter-Teams und ihr Interesse an der Thematik konnten die 
IGSU-Botschafter-Teams durch die zielgruppenspezifische Ansprache und altersgerechten, interaktiven 
Aktivitäten wecken. Die „Peer-to-Peer“-Kommunikation zeigte hier eine starke positive Wirkung.  
 
Wir sind überzeugt, dass wir mit den IGSU-Aktivitäten in Schulen einen positiven und nachhaltigen Effekt erzeu-
gen und dass wir mit kontinuierlicher Sensibilisierungsarbeit das Verhalten der Kinder und Jugendlichen in Bezug 
auf eine korrekte Abfallentsorgung nachhaltig verändern können. 
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IGSU-Workshops mit Berufslernenden der gewerblichen 
Berufsschule (GBS) St.Gallen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IGSU Anti-Littering-Aktivität mit Kindern und Jugendlichen 
der Schule in Grossdietwil 
 

Pausen-Aktion der IGSU-Botschafter in Biel IGSU mit Schülerinnen & Schülern in Fällanden ZH 

 
Zusätzlich stellt die IGSU gemeinsam mit der Stiftung Praktischer Umweltschutz Schweiz (PUSCH) den Schwei-
zer Schulen ein Littering-Unterrichtsdossier mit spannenden Unterrichtsideen und -materialien kostenlos zur 
Verfügung (Download: www.igsu.ch/schulen). Das gebrauchsfertige Unterrichtsdossier unterstützt Lehrpersonen 
mit konkreten Vorschlägen und Unterrichtsmaterialien sowie Hintergrundinformationen dabei, das Thema Littering 
im Schulunterricht aufzugreifen und zu thematisieren. Die Arbeitsaufträge sind handlungsorientiert gestaltet, 
damit die Schülerinnen und Schüler das Erlernte im Alltag umsetzen können. Das Unterrichtsdossier ist modular 
aufgebaut und beinhaltet für jedes Zeitbudget Ideen, wie Littering im Unterricht thematisiert werden kann – vom 
kurzen Auftrag bis zur umfassenden Schulhauskampagne.  
 
Das Unterrichtsdossier der IGSU wurde 2015 über 2'000 Mal von Lehrpersonen heruntergeladen und kam in 
vielen Schulklassen zum Einsatz. Die Rückmeldungen diverser Lehrpersonen waren sehr positiv – geschätzt 
wurden besonders die klaren Arbeitsanweisungen in den Lernmodulen und dass es Module unterschiedlicher 
Länge gibt. Bei den Schülerinnen und Schüler kam das IGSU-Schulmaterial gemäss der Feedback verschiedener 
Lehrpersonen aufgrund des Bezugs zum Alltag und dem interaktivem Mitmachen sehr gut an. Ab 2016 werden 
die Unterrichtsmaterialien auch in französischer und italienischer Sprache angeboten. 
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Um bereits die Kleinsten für Littering zu sensibilisieren, hat 
die IGSU 2015 in Zusammenarbeit mit dem Magazin „wir 
eltern“ ein Kasperli-Hörspiel entwickelt. In „Wer hät 
Angscht vorem Güselgrüsel“ ist Kasperli einem vermeint-
lichen Ungeheuer auf der Spur, bevor ihm liegengelassener 
Abfall einen Strich durch die Rechnung macht: Er rutscht 
darauf aus und lernt so, dass Abfall in den Abfallkübel 
gehört. Das Hörspiel, das vom neuen Kasperli-Team rund 
um Moderatorin Andrea Jansen produziert wurde, ist für 
Kinder zwischen 2 und 10 Jahren konzipiert, erfreut aber 
auch ältere Kasperli-Liebhaber. Das Kasperli-Hörspiel kann 
kostenlos heruntergeladen werden: www.igsu.ch/kasperli 
 
Das Kasperli-Hörspiel wurde 2015 als CD an über 43'000 
Adressaten – Eltern/Abonnenten des Magazins „wir eltern“ 
und Schweizer Kindergärten, Horte, Krippen und Tagesstät-
ten – versendet und viele Hunderte Male online herunterge-
laden.  
 
 
3. Nationaler Clean-Up-Day  
 

Die IGSU führt jedes Jahr einen schweizweiten Clean-Up-Day durch – 2015 wurde der Clean-Up-Day das dritte 
Mal durch die IGSU organisiert. Dabei räumten engagierte Bürgerinnen und Bürger, Gemeinden, Städte, Schul-
klassen, Vereine und Unternehmen gemeinsam öffentliche Plätze, Strassen, Wälder und Wiesen auf. Damit 
setzten sie gemeinsam ein starkes, nachhaltiges Zeichen gegen Littering und für eine saubere Schweiz. Unter-
stützt wurde der IGSU Aktionstag vom Bundesamt für Umwelt (BAFU), der Fachorganisation Kommunale 
Infrastruktur sowie der Stiftung Praktischer Umweltschutz Schweiz (PUSCH). Ziel war es, die Bevölkerung 
für das Thema Littering zu sensibilisieren und sie zu motivieren, dem öffentlichen Raum mehr Sorge zu tragen.  
Interessierte aus der ganzen Schweiz konnten sich auf der Webseite www.clean-up-day.ch mit eigenen Aufräum-
Aktionen anmelden. Die Organisation der lokalen Clean-Up-Aktionen lag bei den einzelnen Gruppen. Die IGSU 
unterstützte die Teams mit Planungshilfen wie Checklisten und einer Beratungshotline sowie mit Plakaten und 
Inseraten. Auf der Webseite konnten die Teams Warnwesten, Handschuhe und Abfallsäcke bestellen und sich 
von kreativen Ideen für Rahmenprogramme inspirieren lassen. Zudem sorgte die IGSU für die Kommunikation 
und Medienarbeit auf nationaler Ebene.  
 
Um die Aufmerksamkeit auf das Littering-Thema und den Clean-Up-Day in der Bevölkerung im Vorfeld des Ak-
tionstages zu fördern, hat die IGSU im Sommer 2015 wie bereits 2013 und 2014 mehrere Plakat-Bekenner-
Aktionen im öffentlichen Raum durchgeführt. Dabei konnten Passanten in verschiedenen Schweizer Städten 
auf einem grossen Plakat das Statement „Abfall gehört in den Kübel. Wir halten uns dran“ unterschreiben und 
sich damit zu einer sauberen Umwelt und gegen Littering bekennen. In Chur, Luzern, Bern, Basel, Zürich und 
Genf haben sich jeweils mehrere Hundert Personen an unseren Aktionen beteiligt und sich gegen Littering und zu 
einer sauberen Stadt bekannt. Mit JT International und Lidl Schweiz erhielt die IGSU Unterstützung bei diesen 
Plakat-Bekenner-Aktionen von Seiten der Wirtschaft, die ihren Teil zur Litteringbekämpfung beiträgt.  
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Plakat-Bekenner-Aktion 2015 in Chur Viele Genferinnen und Genfer bekannten sich gegen Littering 
 

Passanten und das „Putz-Tüüfeli“ in Luzern bekannten sich 
mit ihrer Unterschrift gegen Littering und zu einer sauberen 
Stadt Luzern 

Teilgenommen an der Bekenner-Aktion in Bern haben auch 
Nationalrat Thomas Weibel (GLP), der OL-Läufer Matthias 
Kyburz, Rita Barros (BAFU), Walter Matter Vertreter Stadt 
Bern und die diesjährigen Sponsoren Lidl Schweiz und JTI 

 
 
Die IGSU hat den nationalen Clean-Up-Day 2015 zum dritten Mal durchgeführt. Nachdem 2013 die Nationalrats-
präsidentin Maya Graf die Schirmherrin des Clean-Up-Days war und 2014 Florence Schelling, Torhüterin der 
Schweizer Eishockey-Nati und Olympia-Medaillengewinnern in Sotschi, übernahm 2015 Nöldi Forrer, Schwinger-
könig, die Schirmherrschaft. Er engagierte sich für die Motivation und den Aufruf der Bevölkerung am Clean-Up-
Day mitzumachen. Unterstützung bekam der Clean-Up-Day auch von verschiedenen National- und Ständeräten, 
so z.B. von Elisabeth Schneider-Schneiter (CVP), Pascale Bruderer Wyss (SP), Beat Walti (FDP), Ida Glanz-
mann (CVP), Adèle Thorens Goumaz (Grüne), Brigitte Häberli-Koller (CVP), Silva Semadeni (SP) und Jacques 
Bourgeois (FDP), welche regional auf den Clean-Up-Day aufmerksam machten und/oder sich aktiv am Aktionstag 
beteiligten. 
Am Clean-Up-Day 2015 konnte die Anzahl an Aktionen im Vergleich zur ersten Durchführung 2013 um 60% und 
zur zweiten Durchführung 2014 um über 33% gesteigert werden: Von Genf bis Steckborn, kamen am nationalen 
IGSU Clean-Up-Day am Freitag, 11. und Samstag, 12. September 2015 insgesamt über 400 verschiedene 
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Aufräum-Aktionen von Gemeinden, Schulen, Vereinen und Unternehmen zustande. Viele tausende Personen 
haben sich aktiv gegen Littering und für eine saubere Umwelt im Rahmen des IGSU-Aktionstages engagiert. Die 
erneute Durchführung an zwei Tagen hat zum guten Ergebnis beigetragen und besonders die Teilnahme von 
Schulen und Unternehmen begünstigt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Überblick: 400 Aufräum-Aktionen im Rahmen des nationalen IGSU Clean-Up-Day 2015 
 
 
Die über 20'000 Helferinnen und Helfer haben sich mit viel Kreativität, Teamgeist und vollem Einsatz an ganz 
unterschiedlichen Aktionen engagiert: Beispielsweise in Celerina reinigten das Forstamt und die Primarschule 
Marathonloipe, Waldwege und Bachläufe und die NSNW AG (Nationalstrassen Nordwestschweiz), zuständig für 
den betrieblichen Unterhalt der Hochleistungsstrassen in den Kantonen Basel-Stadt, Basel-Landschaft, Aargau 
und Solothurn, sorgte dafür, dass alle 49 Anschlüsse und Knotenpunkte der A1, A2, A3 und A5 von Abfall befreit 
wurden. Vorbildlichen Einsatz leistete auch die Fastfood-Kette McDonald’s Schweiz, die mit ihren Filialen in der 
ganzen Schweiz in 80 lokalen Aktionen Strassen und Plätze aufräumten, und die SBB, welche sich mit vielen 
Mitarbeitenden in rund 20 Aktionen am Clean-Up-Day aktiv für saubere Bahnhofsareale einsetzte. Viele weitere 
bekannte Unternehmen beteiligten sich ebenfalls am schweizweiten Clean-Up-Day wie etwa das Logistik-
unternehmen DHL, der Detailhändler Lidl Schweiz, Rivella Schweiz, JTI International und die Credit Suisse AG im 
Rahmen ihres Volunteering-Programms. Aber auch lokale Firmen waren aktiv, wie der Entsorgungsverband 
Bezirk Stein in Stein am Rhein und verschiedene Recycling-Unternehmen, wie PET-Recycling Schweiz und die 
IGORA-Genossenschaft. 
 
Das Feedback zum nationalen IGSU Clean-Up-Day, das wir von den Gemeinden, Schulen, Vereinen und Unter-
nehmen erhalten haben, war durchwegs positiv. Insbesondere wurden die Durchführung eines nationalen Ak-
tionstages und die Unterstützung bei der Organisation, Planung und Medienarbeit begrüsst. Schliesslich haben 
auch die Medien mitgespielt und unser Anliegen verbreitet. Insgesamt erschienen über 700 Medienbeiträge, die 
über den Clean-Up-Day 2015 und die IGSU berichteten. So konnten wir für unser Engagement gegen Littering 
grosse Aufmerksamkeit generieren. 
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Mitarbeitende von JTI räumten gemeinsam mit Nationalrätin 
Ida Glanzmann und IGSU-Botschaftern die Gemeinde 
Dagmersellen auf 

 

Hunderte Schülerinnen und Schüler in Hunzenschwil (AG) 
engagierten sich zusammen mit Ständerätin Pascale 
Bruderer Wyss für eine saubere Gemeinde 

IGSU-Botschafter räumten zusammen mit SBB-
Mitarbeitenden im HB Zürich auf 

Mitarbeitende der NSNW AG reinigten zusammen mit 
IGSU-Botschafter-Teams die Autobahnen 

 
 
Clean-Up-Day 2016 – Die Schweiz räumt auf. Mach mit. 
Helfen auch Sie mit, ein Zeichen gegen Littering zu setzen. Organisieren Sie am nationalen Clean-Up-Day am 
Freitag, 9. und/oder Samstag, 10. September 2016 eine Aufräum-Aktion in Ihrer Region. Egal, ob Sie herumlie-
genden Abfall sammeln, Abfallkübel bemalen oder ein Waldstück aufräumen – wie Ihre Clean-Up-Aktion aus-
sehen soll, entscheiden Sie selbst. Melden Sie sich noch heute mit Ihre Aktion an: www.clean-up-day.ch 
Vielen Dank für Ihren Einsatz! 
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4. Öffentlichkeitsarbeit  
 

Für Sensibilisierungskampagnen von Städten, Gemeinden und Schulen bot die IGSU auch 2015 diverse Anti-
Littering-Plakate mit einprägsamen Sujets an (Print/Download). Die Plakate eignen sich beispielsweise für 
gemeindeeigene Plakatwände oder für Anschlagbretter in Schulen. Die IGSU-Plakate können in den Formaten 
F4 (128cm x 90cm) und A3 (42cm x 29.7cm) in allen Landessprachen bestellt werden. Zudem sind die Sujets im 
Internet frei zugänglich und können heruntergeladen und ausgedruckt werden (www.igsu.ch/plakate). 
Im Jahr 2015 kamen über 12'000 Anti-Littering-Plakate der IGSU zum Einsatz, welche an Schulen, Gemeinden 
und weitere interessierte Institutionen verteilt wurden. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IGSU-Plakat-Set „Alltag“ – Sujet „Schwimmbad“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IGSU-Plakat-Set „Monster“ – Sujet „Berge“ 

 
 
Als Kompetenzzentrum gegen Littering bietet die IGSU Fachreferate und individuelle Beratungen an, die 
durch die Geschäftsleiterin durchgeführt werden. Die IGSU unterstützt Gemeinden, Schulen und Organisationen 
bei Anti-Littering-Kampagnen und berät sie nach ihren individuellen Bedürfnissen. Diese situations- und ziel-
gruppenspezifische Anpassung der einzelnen Massnahmen ist essentiell, um die gewünschte Wirkung zu 
erzielen. Die IGSU hat 2015 über 100 Beratungsgespräche mit Gemeinden, Schulen und Unternehmen durchge-
führt und Unterstützung bei deren Littering-Problemen oder Kampagnen geleistet. 
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In lokalen und nationalen Medien wurde regelmässig über die Aktivitäten und Massnahmen der IGSU berichtet – 
2015 erschienen rund 1’200 Beiträge in verschiedensten Medien über die IGSU und unsere Aktivitäten. Gleich-
zeitig setzte die IGSU auch 2015 auf die regelmässige Schaltung von Inseraten in Pendlerzeitungen – namentlich 
20Minuten und Blick am Abend. Ein umfangreicher Spezialbund zum Thema Littering erschien im Juli 2015 in 
der Handelszeitung («Special Saubere Schweiz»). 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beispiele von Medienbeiträge über die IGSU 2015 
(«Südostschweiz» im Rahmen des Clean-Up-Day 2015, 
«Blick am Abend» als Aufruf von Nöldi Forrer zum Clean-
Up-Day 2015 und «Luzerner Wochenzeitung» zum IGSU-
Botschafter-Einsatz 2015 in Luzern)  

Spezialbund zum Thema Littering in der Handelszeitung 
(«Special Saubere Schweiz», 2. Juli 2015) 
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5. Kooperationen 
 
Die IGSU arbeitet mit verschiedenen Organisationen zusammen, um Synergien in Litteringfragen effektiv zu nut-
zen. Beispielsweise wird in Kooperation mit dem Schweizerischen Bauernverband (SBV) seit 2013 das Thema 
«Littering in der Natur» angegangen: Interessierte und Betroffene können Plakate und Tafeln, die auf die Litte-
ring-Problematik im ländlichen Raum aufmerksam machen, bei der IGSU und beim Bauernverband beziehen.  
Anfang 2014 wurde eine Evaluationsumfrage bei den Bestellern der Materialien durchgeführt (382 Befragungs-
teilnehmende). Mehr als die Hälfte der Befragten (56%) haben angegeben, nach dem Aufstellen der Tafeln weni-
ger Abfall als vorher vorgefunden zu haben. 29% bemerkten keine Veränderung und nur 2% der Befragten, ha-
ben eine Zunahme des Abfalls verzeichnet. Auch die Einschätzung der Wirkung der Tafeln zeigte, dass knapp 
90% der Befragten annehmen, dass die Plakate/Tafeln «eine Wirkung» bis «grosse Wirkung» haben (nur 5% ge-
hen von keiner Wirkung aus bzw. 5% wissen es nicht). Die Befragten nahmen somit eine positive Wirkung der 
Tafeln und eine Verringerung der Abfallmenge wahr. Zudem wurde von den Befragten oft gewünscht, dass die 
Kampagne weitergeführt und noch stärker in der Schweiz verbreitet wird. 
 
Aufgrund der hohen Nachfrage und der wahrgenommenen Wirksamkeit hat die IGSU die gemeinsame Kampag-
ne mit dem Schweizerischen Bauernverband (SBV) 2015 weitergeführt. Im dritten Kampagnen-Jahr 2015 wurden 
rund 350 Kuhtafeln und 600 Hasen-Plakate durch die IGSU an Landwirte, Gemeinden und Schulen verteilt und 
auf Feldern, Wiesen und öffentlichen Plätzen aufgestellt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IGSU „Kuhtafel“ für Wegränder, Strassenränder, etc. 
(für Landwirte/ Gemeinden) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IGSU-Plakat zur Sensibilisierung für das Littering-
Problem im ländlichen Raum (für Schulen/ Gemeinden) 
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6. Online Littering-Toolbox: 12’000mal Hilfe bei Littering-Problemen 
 

Die IGSU betreibt eine online Littering-Toolbox, welche in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Umwelt 
(BAFU), der Fachorganisation Kommunale Infrastruktur sowie sieben Kantonen (GL, SO, SG, SZ, TG, ZG, 
ZH) entwickelt und eingerichtet wurde. Die Toolbox ist ein webbasiertes, praxisnahes Instrument, das Schweizer 
Städten, Gemeinden und Schulen helfen soll, vorhandene Littering-Probleme zu lösen. 
In der Datenbank werden Handlungswissen, praxisbezogene Hilfsmittel und Beispiele bisheriger Kampagnen 
gesammelt und zur Verfügung gestellt. Damit das Rad nicht jedes Mal neu erfunden werden muss, werden für 
neun typische Littering-Situationen (wie z.B. Badewiese, Grillstelle, Schulareal oder Bahnhofplatz) spezifische 
Massnahmen vorgeschlagen und praxiserprobte Kampagnen-Beispiele gezeigt. Die Toolbox will gleichzeitig die 
Vernetzung und den Austausch zwischen den verschiedenen Akteuren fördern.  
 
Im ersten Jahr der Lancierung des online Werkzeugs (2013) wurde die Toolbox von rund 4’000 Personen ge-
nutzt. Die Zahl der Nutzenden konnte 2014 und 2015 gesteigert werden – die User und Seitenbesuche haben 
sich gegenüber 2013 beinahe verdoppelt. Zudem wurde die Toolbox 2015 weiterentwickelt und um die Situation 
„Schulareal/Schulweg“ erweitert und weitere Praxisbeispiele von Gemeinden, Schulen und Vereinen wurden 
integriert. 
 
www.littering-toolbox.ch 

Online Littering-Toolbox: Startseite 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Online Littering-Toolbox: Beispiel-Situation „Schulareal“ 
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7. Forschung (und Fachtagung) 
 
Die IGSU engagiert sich in der Analyse und Erforschung der Littering-Thematik in der Schweiz. Damit will sie 
die öffentliche Diskussion fördern und mithelfen, griffige Massnahmen gegen Littering zu entwickeln. 2015 wurde 
eine Erhebung zur subjektiven Wahrnehmung des Litterings aus Sicht der Bevölkerung durchgeführt und ein 
zweijähriges wissenschaftliches Forschungsprojekt zu Raumpatenschaften als Massnahme gegen Littering ge-
startet.  
 
Zusammenfassung der bisherigen und zukünftigen IGSU-Studien zu Littering: 

• 2014 ist die IGSU in einer wissenschaftlichen Studie der Frage nachgegangen, welche Zielgruppen wie 
angesprochen werden müssen, um Littering möglichst effektiv zu verhindern.  

• Im gleichen Jahr zeigte die IGSU in einem Feldexperiment gemeinsam mit der Forschungsgruppe 
Natural and Social Science Interface (NSSI) der ETH Zürich und Unterstützung des Bundesamt für 
Umwelt (BAFU), dass sich der Einsatz von Anti-Littering-Plakaten positiv auf das Litteringverhalten von 
Passantinnen und Passanten auswirkt.  

• Im Sommer 2015 erfasste die IGSU in einer Erhebung die subjektiven Eindrücke der Bevölkerung zur 
Litteringsituation. Eine jährliche Wiederholung der Erhebung in den kommenden Jahren soll Aufschluss 
geben über die Entwicklung des Sauberkeitsempfindens der Bevölkerung.   

• In einem zweijährigen Projekt erforscht die IGSU 2015 und 2016, ob Raumpatenschaften ein wirksames 
Mittel gegen Littering im öffentlichen Raum darstellen. Dabei wird sie vom Bundesamt für Umwelt (BAFU) 
unterstützt. Das Projekt startete 2015 mit einer Recherche und Voranalyse mittels Experteninterviews 
und wird 2016 mit einem Feldexperiment und einer Pilotphase von Raumpatenschaften abgeschlossen. 

 
Alle IGSU-Studien werden jeweils von Dr. Ralph Hansmann (PD ETH Zürich) begleitet, der als einer der 
schweizweit führenden Umweltpsychologen viel Forschungserfahrung in den Bereichen Littering und Recycling 
aufweist. Alle Studienresultate können bei der IGSU eingesehen werden.   
 
 
Detaillierte Ergebnisse zur IGSU-Umfrage 2015 zur subjektiven Wahrnehmung von Litterings aus Sicht 
der Bevölkerung: 
Von Juli bis August 2015 befragten IGSU-Botschafter-Teams 1580 Passantinnen und Passanten in 38 Schweizer 
Städten und Gemeinden zum Thema Littering. Diese Erhebung der IGSU erfasste subjektive Eindrücke der 
Befragten und erfolgte 2015 zum ersten Mal in dieser Form. Eine jährliche Wiederholung in den kommenden 
Jahren soll Aufschluss über die Entwicklung des Sauberkeitsempfindens der Bevölkerung über die Zeit geben. 
Gemeinsam mit Dr. Ralph Hansmann, Dozent für Nachhaltigkeitswissenschaften am Departement Umwelt-
systemwissenschaften der ETH Zürich, wurden die Antworten ausgewertet:  

• Das Ausmass von Littering in der Schweiz wurde auf einer Skala von 1 «wenig» bis 5 «viel» im Durch-
schnitt mit 2.8 beurteilt, was einer Einschätzung von «mittel» mit leichter Tendenz zu «eher wenig» 
entspricht. Nur etwa 25% der Befragten sind der Meinung, dass «eher viel» oder «viel» gelittert wird. 

• Die Litteringsituation an Ort und Stelle der Befragungen wird weniger schlimm beurteilt. Und zwar auf der 
gleichen Skala von 1 «wenig» bis 5 «viel» im Durchschnitt mit 2.3, was «eher wenig» mit einer Tendenz 
zu «mittel» entspricht. Nur etwa 15% der Befragten sind der Meinung, dass vor Ort «eher viel» oder 
«sehr viel» gelittert wird.  
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• 60.9% der Befragten sind der Meinung, dass es am Ort der Befragung heute genauso sauber ist wie ein 
Jahr zuvor. 17.5% nehmen eine Verbesserung wahr, 21.6% eine Verschlechterung.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Obwohl Littering folglich mengenmässig als nicht allzu negativ beurteilt wird, fühlen sich etwa 75% der 
Befragten «eher stark» oder «stark» durch Littering gestört.  

 
 
Eine entsprechende Medienmitteilung (siehe S. 15) zu dieser IGSU-Erhebung wurde am 25. November 2015 an 
alle Schweizer Medien versendet (dreisprachig) und wurde von vielen verschiedenen Medien positiv 
aufgenommen und publiziert (z.B. Blick, 20Minuten, Luzerner Zeitung, Basler Zeitung, Der Landbote, Aargauer 
Zeitung, SDA und viele mehr). 
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Medienmitteilung „Positive Anzeichen im Kampf gegen Littering“ (25. November 2015) 
 
Umfragen der IG saubere Umwelt (IGSU) zeigen: Die Littering-Situation ist trotz Bevölkerungswachstum 
und grösserem Nutzungsdruck auf den öffentlichen Raum stabil. Gründe dafür sind in den Strategien der 
Städte gegen Littering zu sehen, die auf das veränderte Freizeitverhalten reagieren und die offensichtlich 
ihre Wirkung entfalten. Fakt ist aber auch, dass sich die Bevölkerung durch Littering stark gestört fühlt 
und dass die Anti-Littering-Massnahmen weitergeführt werden müssen. 
 

Verändertes Freizeitverhalten, zunehmender Unterwegskonsum und steigende Bevölkerungszahlen führten in 
den Nuller-Jahren zu vermehrtem Littering. So hat beispielsweise die Bevölkerung der Stadt Zürich in den letzten 
20 Jahren um über 12 Prozent zugenommen. Im gleichen Zeitraum haben sich in Luzern die Gesuche für Veran-
staltungen im öffentlichen Raum mehr als verdreifacht. Und während in Basel das Rheinufer zu Beginn der 
1990er-Jahre auch an warmen Sommerabenden kaum bevölkert war, sind dort heute teilweise mehrere tausend 
Personen anzutreffen. Schliesslich deuten Teilerhebungen darauf hin, dass der Unterwegskonsum allein in den 
letzten 10 Jahren um rund 25 Prozent zugenommen hat. 
Viele Städte haben erst mit Verzögerung auf diese Veränderungen reagiert. Heute gibt es zahlreiche Städte, die 
mit einem Massnahmenmix das Litteringproblem von verschiedenen Seiten her angehen und Vorbildfunktion 
übernehmen.  
 

Littering-Situation ist unter Kontrolle 
Dieser gezielte Einsatz gegen Littering kann nun erste Erfolge aufweisen, wie eine Umfrage der IGSU zeigt. Die 
1580 befragten Passantinnen und Passanten beurteilen die Littering-Situation aus ihrer subjektiven Wahrneh-
mung mehrheitlich als gleichbleibend. Diese Einschätzung wird von den angefragten Städten Basel, Luzern, Zug 
und Zürich bestätigt. Während die seit 2010 durchgeführte systematische Erfassung in Basel gar eine deutliche 
Verbesserung der Sauberkeit aufzeigt, sehen Luzern, Zug und Zürich die Situation stabilisiert. So meint Rolf 
Stocker, Leiter Unterhalt Betrieb vom Strasseninspektorat Luzern: «Die Litteringmenge stagniert. In Anbetracht 
des zunehmenden Nutzungsdrucks auf den öffentlichen Raum ist dies bereits positiv. Gewirkt haben vor allem 
die Sensibilisierungskampagnen ‚Luzern glänzt‘ und das ‚Putztüüfeli‘ sowie die vermehrte Polizeipräsenz an 
strategisch wichtigen Orten.»  
 

Der Massnahmenmix bringt den Erfolg  
Die Konzepte der verschiedenen Städte sind dabei ähnlich. Die zentralen Elemente sind der Ausbau und die Pfle-
ge der Infrastruktur, die Sensibilisierung der Konsumentinnen und Konsumenten und Repression in Form von 
Bussen und erhöhter Präsenz von Polizei oder Reinigungspersonal. Im Rahmen dieses Massnahmenkatalogs 
greifen viele Städte auch auf die kostenlosen Dienstleistungen der IGSU zurück. Bekannt sind vor allem die 
Botschafter-Teams, die Passantinnen und Passanten auf witzige und charmante Art und Weise zu einer korrek-
ten Entsorgung ihrer Abfälle motivieren. Jedes Jahr leisten die Botschafter-Teams 16‘000 Stunden Sensibili-
sierungsarbeit. Daneben engagiert sich die IGSU beispielsweise in Schulen mit Anti-Littering-Aktionen oder mit 
der Organisation des jährlich stattfindenden nationalen Clean-Up-Days. Ihre Aktivitäten wirken sich nachweislich 
positiv auf das Verhalten der Bevölkerung aus. 
Übereinstimmend berichten Basel, Zug und Luzern, dass nicht eine einzelne Massnahme als besonders erfolg-
reich gegen Littering hervorgehoben werden kann. Es sei vielmehr der koordinierte Massnahmenmix, der den Er-
folg bringt. Von den befragten Städten setzt einzig Zürich fast ausschliesslich auf eine hohe Reinigungsleistung. 
«Das wichtigste Erfolgsrezept gegen Littering ist die ereignisorientierte Reinigung», ist Niels Michel, Fachleiter für 
Dialog und Präsenz der Zürcher Stadtreinigung, überzeugt. «Denn dreckige Strassen ziehen erwiesenermassen 
weitere Verunreinigungen an.»  
 
Das Problem bleibt bestehen 
Trotz der grundsätzlich positiven Erkenntnis, dass sich die Situation stabilisiert oder teilweise gar verbessert hat, 
ist festzuhalten, dass nach wie vor zu viel gelittert wird und das Problem bestehen bleibt. Gleichzeitig zeigt die 
Umfrage der IGSU auch deutlich, dass sich die Bevölkerung über Littering sehr ärgert: 75 Prozent der Befragten 
fühlen sich «eher stark» oder «stark» durch Littering gestört. In der Wahrnehmung der Bevölkerung bedeutet es 
folglich keine entscheidende Verbesserung der Situation, wenn statt zehn «nur» noch sieben Verpackungen auf 
einer Wiese herumliegen. Dies wiederum zeigt, dass der eingeschlagene Weg weitergegangen werden muss, um 
die Problematik unter Kontrolle zu halten, um die Situation Schritt für Schritt zu verbessern und um die Lebens-
qualität der Bevölkerung merklich zu verbessern. 
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8. Zahlreiche weitere, bunte Aktionen 
 
Die IGSU ist das ganze Jahr über aktiv. Ihr Markenzeichen ist nicht der Mahnfinger, sondern Charme, Humor und 
Lebensfreude. Dies spiegelte sich auch 2015 in den zahlreichen bunten Aktionen wider, dank denen die IGSU 
bekannt wurde und die Jung und Alt in bester Erinnerung bleiben.  
 

  
 
Für einmal ganz in blau: Die IGSU-Samichläuse belohnten Kinder in den Städten Bern, Zürich und St.Gallen am 
6. Dezember 2015 dafür, dass diese nicht nur in der Adventszeit ihren Abfall in den Kübel werfen, verteilten 
Nüsse und Schokolade und informierten über Littering und Recycling. 
 
 
 

  
 
Marina Gisin (Mitte) löste mit ihrem Facebook-Kommentar im Juli 2015 zum mit Littering verunstalteten Birsköpfli 
in Basel grosses Echo aus. Die Fotos des verunstalteten Birsköpfli und ihr Aufruf zu mehr Eigenverantwortung im 
Umgang mit Abfall wurde über 1’200 Mal geteilt. Die IGSU nutzte ihren Einsatz in Basel, um Marina Gisin zur 
IGSU-Ehrenbotschafterin zu ernennen und sich für ihren Weckruf zu bedanken. Auch VertreterInnen von Medien 
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und der Stadt Basel wurden eingeladen und viele Passanten wurden gemeinsam für die Littering-Thematik 
sensibilisiert.  
 
 
 

  
 
Spezialeinsatz 1: Die IGSU-Botschafter-Teams sensibilisierten an der Tour de Suisse 2015 die Radsportfans für 
die Littering-Problematik. An den beiden Hauptwochenenden der diesjährigen Tour de Suisse in Zug-Risch-
Rothkreuz und in Bern waren die IGSU-Botschafter-Teams präsent und sensibilisierten die Zuschauerinnen und 
Zuschauer im Start- und Zielareal für den korrekten Umgang mit Abfall und Wertstoffen. Zudem wurde mittels 
IGSU-Inseraten im "Tour de Suisse-Magazin" und in den „Tagesnews" auf die Zusammenarbeit von IGSU und 
Tour de Suisse hingewiesen.  
 
 
 

  
 
Spezialeinsatz 2: In Zusammenarbeit mit der Schützengesellschaft der Stadt Zürich sorgten die IGSU-Botschaf-
ter-Teams auch am Zürcher Knabenschiessen 2015 dafür, dass Pappteller, Tombola-Lose, etc. in Abfallkübeln 
landeten. 
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Übersicht IGSU-Massnahmen nach Zielgruppen 
 
Um mit Sensibilisierungsmassnahmen das Littering in der Schweiz wirkungsvoll einzudämmen, ist eine Kombina-
tion verschiedener situations- und zielgruppenspezifischer Massnahmen notwendig. Daher bietet die IGSU für 
jede Zielgruppe mehrere geeignete Sensibilisierungsmassnahmen an: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übersicht IGSU-Massnahmen nach Zielgruppen 
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Budget-Verteilung 2015 
 
Die Verteilung des IGSU-Budgets 2015 auf die verschiedenen Projekte und Massnahmen ist in untenstehender 
Abbildung ersichtlich. 
 

Verteilung IGSU-Budget 2015 auf Aktivitäten und Massnahmen 
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Strategie 2016+ 
 

Die IGSU hat sich in den letzten Jahren durch das Angebot vieler wirkungsvoller Sensibilisierungsaktivitäten und 
die zunehmende Nachfrage nach unseren Massnahmen durch Gemeinden und Schulen als Schweizerisches 
Littering-Kompetenzzentrum etabliert. Diese Positionierung soll zukünftig weiter verstärkt werden. Zudem soll 
die Zusammenarbeit mit Städten, Gemeinden, Schulen sowie weiteren von Littering betroffenen Akteuren weiter 
intensiviert werden. Neben dem bestehenden wirkungsvollen Engagement im öffentlichen Raum von Städten und 
Gemeinden und im ländlichen Raum sollen künftig auch die Sensibilisierungsaktivitäten in der Bergregion und im 
Tourismusbereich verstärkt werden. Der Fokus bleibt dabei: Die Sensibilisierung über den direkten Kontakt, 
Massenmedien sowie fokussierte Aufklärungsaktivitäten (wie der nationale IGSU Clean-Up-Day) , welche an die 
Eigenverantwortung appellieren und so zu Verhaltensänderungen motivieren. Dies kann nur langfristig und über 
Kooperationen zum Erfolg führen. 
 
Seit Mitte 2014 ist die IGSU Mitglied in der European Litter Prevention Association (ELPA) – einem europäi-
schen Netzwerk von Non-Profit-Organisationen im Littering-Bereich. Das Netzwerk dient dem internationalen 
Austausch von Hintergrundwissen, Erfahrungen, Know-How und praxiserprobten Kampagnen. Zudem werden im 
ELPA-Netzwerk verschiedene europaweite Anti-Littering-Projekte gemeinsam umgesetzt. So wird beispielsweise 
eine europäisch vergleichbare Methodologie zur Erhebung des Littering-Ausmasses entwickelt (Test-Anwendung 
2015/2016) und es werden regelmässig Konferenzen für Experten in Europa im Littering-Bereich organisiert und 
durchgeführt. (http://cleaneuropenetwork.eu/en/about/european-litter-prevention-association/) 
 
Wir sind davon überzeugt, dass wir mit unserer kontinuierlichen Sensibilisierungsarbeit das Verhalten der Bevöl-
kerung in Bezug auf eine korrekte Abfallentsorgung nachhaltig beeinflussen und Schritt für Schritt verändern 
können – hin zu einer sauberen Schweiz ohne Littering. Dazu gehören die Tätigkeiten der IGSU-Botschafter-
Teams, unser Engagement in Schulen und auch der nationale Clean-Up-Day. Die Aktivitäten der IGSU werden 
laufend ergänzt, aktuellen Entwicklungen angepasst und erweitert. Die IGSU engagiert sich heute und in Zukunft 
für eine saubere Schweiz. 
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